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Heute Morgen Sonntag

Der Fall
Chico
und die
Folgen
Stadt versetzt Mitarbeiter.
Änderung im Gesetz nötig?

... Jahre nach ihrem
Verschwinden hat
das FBI die roten
Schuhe von Judy
Garland aus dem
Film „Der Zauberer
von Oz“ sicherge-
stellt und der Öffent-
lichkeit präsentiert.
Die Schuhe waren
2005 aus dem Judy

Garland Museum in der Heimatstadt
der Darstellerin, Grand Rapids in
Minnesota, entwendet worden. 

Jetzt teilt die Stadt mit,
dass den mit dem Fall be-
trauten Mitarbeitern inzwi-
schen „im gegenseitigen Ein-
vernehmen“ andere Aufga-
ben zugeteilt worden sind.
Wie viele Mitarbeiter das

betrifft, wird nicht
mitgeteilt.

„Gut, dass endlich
etwas geschehen
ist“, kommentiert
Remstedt diese Kon-
sequenzen, „aber es
reicht bei weitem
nicht.“ Die Expertin
fordert Nachbesse-
rungen beim nieder-
sächsischen Gesetz

zur Haltung von Hunden,
„nicht nur diejenigen, die
sich den ersten Hund an-
schaffen, sollten ihre Sach-
kenntnis dokumentieren“.
Oft hätten sich auch bei
erfahrenen Hundebesitzern
erhebliche, folgenschwere
Fehler eingeschlichen.  ! 15

HANNOVER. Die tödlichen
Bisse des Staffordshire-Ter-
rier-Mischlings Chico haben
Folgen. Noch laufen die
Ermittlungen der Staatsan-
waltschaft Hannover
wegen fahrlässiger
Tötung. Aber derjeni-
ge, der im städti-
schen Veterinäramt
die Hinweise auf die
Gefährlichkeit des
Hundes ignorierte,
ist versetzt. 

Chico hatte im
April seinen Halter
und dessen im Roll-
stuhl sitzende Mutter getö-
tet. Die Stadt Hannover
räumte Wochen später in
dem Fall schwere Fehler ein.
Hundetrainerin Wiltrud
Remstedt hatte sie schon
2011 auf erhebliche Beden-
ken hingewiesen – aber ohne
Folgen.

VON VERA KÖNIG

Maas auf schwieriger Mission
ANKARA. Bei seinem An-
trittsbesuch in der Türkei
will Außenminister Heiko
Maas besonders intensiv
über die Vermeidung einer
menschlichen Katastro-
phe im syrischen Idlib
sprechen. „Das Thema
Syrien wird sicherlich ein
ganz wichtiges Thema der
Gespräche sein“, sagte

Maas kurz vor dem Abflug.
Vor der geplanten Offensi-
ve der syrischen Regie-
rung auf die Rebellen-
hochburg Idlib spiele die
Türkei eine besonders
wichtige Rolle.

Maas sagte, Deutsch-
land werde „alles dafür
tun“, die, „die sich um eine
politische Lösung in Syrien

bemühen, dabei zu unter-
stützen, den Angriff auf
Idlib und die drohende
humanitäre Katastrophe
zu verhindern“. Auf der
Agenda steht auch die
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit. Die ist für die
Türkei nach Aussagen aus
Regierungskreisen das
wichtigste Thema.  !3

BESUCH: 
Heiko Maas 
(SPD, 
rechts), 
Bundes-
außenminis-
ter, und 
Mevlüt 
Cavusoglu, 
Außenminis-
ter der 
Türkei, 
treffen sich 
am türki-
schen 
Parlament.
Foto: dpa

Chemiebranche verhandelt 
über mehr Geld und Freizeit
HANNOVER. Nach er-
gebnislosen Verhandlun-
gen in den regionalen
Tarifbereichen hat für die
580 000 Beschäftigten
der deutschen Chemie-
und Pharmabranche ges-
tern in Hannover die erste
bundesweite Tarifrunde
begonnen. Die Industrie-

gewerkschaft BCE fordert
einen Entgelt-Aufschlag
von sechs Prozent sowie
die Möglichkeit für Arbeit-
nehmer, zwischen mehr
Urlaubsgeld und mehr
Freizeit zu wählen. Die
Arbeitgeber dagegen ver-
weisen auf Konjunktursor-
gen.  !5

Kretschmer löst Debatte 
um Hetzjagd aus
CHEMNITZ. Der sächsi-
sche Ministerpräsident
Michael Kretschmer will
nach den Protesten und
Übergriffen in Chemnitz
„mit aller Kraft“ gegen
Rechtsextremismus 
kämpfen. „Ich bin der fes-
ten Überzeugung, dass
Rechtsextremismus die

größte Gefahr für die
Demokratie ist“, sagte der
CDU-Politiker in einer
Regierungserklärung. Das
Geschehen in Chemnitz
müsse aber richtig be-
schrieben werden. „Klar
ist: Es gab keinen Mob, kei-
ne Hetzjagd und keine Po-
grome“, sagte er.  !4

Freizeitstress statt Muße mit Freunden
BERLIN. Heute schon mit
den Nachbarn geplaudert?
Oder am Wochenende Oma
und Opa besucht? Nach
dem neuen Freizeit-Moni-
tor haben die Bundesbür-
ger weniger Zeit für sich
und andere – und machen
sich dafür jede Menge Frei-
zeitstress. 

Bei den liebsten Freizeit-
beschäftigungen der Deut-
schen sind Medien die ein-
deutigen Gewinner der ver-
gangenen fünf Jahre. Sie-
ben bis neun von zehn
Aktivitäten in der Freizeit
seien heute von Fernsehen,
Radiohören, Telefonieren
oder Smartphone-Nutzung

geprägt, heißt es in der Stu-
die, die am Mittwoch in Ber-
lin vorgestellt wurde. Auf
der Strecke blieben dage-
gen immer häufiger echte
Sozialkontakte – von Besu-
chen bei Oma über Treffen
mit Freunden bis hin zum
Plausch mit den Nachbarn.
Dazu kommt ein Springen

von einem Freizeitereignis
zum nächsten. Pro Woche
sind es heute im Schnitt 23
– vor 20 Jahren waren es
erst zwölf.

Diese Rastlosigkeit zeigt
sich schon länger. „Ich hat-
te die Hoffnung, dass sich
das dreht“, sagt Ulrich
Reinhardt, Wissenschaftli-

cher Leiter der Untersu-
chung. Denn glücklich sei-
en viele Bundesbürger mit
dieser Entwicklung nicht.
Viele wünschten sich in
ihren rund 2500 Muße-
stunden im Jahr mehr Zeit
für sich und für andere  –
vom Partner über die Fami-
lie bis hin zu Freunden.

Handball-Krimi
Recken werfen 
in Göppingen 
Punkt weg
Die Handball-Recken holen in 
Göppingen sechs Tore auf. In der 
letzten Sekunde aber vergeben sie 
den möglichen Ausgleich – 26:27, 
die erste Saisonpleite. ! 12

UNGEFÄHRLICH: Die Fünf-Zentner-
Bombe ohne Zünder.   Foto: Elsner

Blindgänger
Bombe sorgt
für Aufregung
in der City
Am Hohen Ufer haben Bauarbeiter 
gestern Morgen einen Blindgänger 
entdeckt – zum Glück fehlte der 
Zünder.      ! 15

Haftbefehl
Autofahrer
geht auf
Radfahrer los
Ausgerastet: Ein Autofahrer (42) ist 
gestern in Rambo-Manier auf vier 
Radfahrer losgegangen. Gegen ihn 
wurde Haftbefehl erlassen.     ! 15

Die neuesten
Trends in der Küche 
für die herbstlichen 
Tage. !23

Familienanzeigen !21
Rätsel !25
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Die Deutsche Bahn hat es vorge-
macht: Durch einen wegweisenden 
Tarifabschluss durften die Beschäf-
tigten des Unternehmens 2017 
wählen zwischen mehr Geld und 
mehr Urlaub. Tatsächlich entschied 
sich mehr als die Hälfte der Mitarbei-
ter bei der Bahn für die Option mehr 
Freizeit. Das Modell dürfte Blaupau-
se für andere Branchen werden: 
Auch die IG BCE, die zweitgrößte 
Industriegewerkschaft des Landes, 
will den bundesweit rund 580 000 
Beschäftigten der Chemiebranche 
die Wahl lassen. 

In der aktuellen Tarifrunde fordert
die IG BCE neben einem Lohnplus  
und mehr Urlaubsgeld „eine 
zukunftsorientierte Weiterentwick-
lung von Arbeitszeit und Arbeitsbe-
dingungen“. Denkbar wäre ein 
ähnliches Modell wie bei der Bahn 
mit einer Wahlmöglichkeit zwischen 
mehr Geld und mehr freien Tagen, 
die genaue Ausgestaltung ist 
allerdings noch offen. Genauso offen 
wie die Frage, ob die Arbeitgebersei-
te sich auf diese Diskussion einlas-
sen will. Die Verhandlungen wurden 
gestern ergebnislos vertagt.

Zielführend wäre es: Denn der 
Grundgedanke trifft den Nerv der 
Zeit und gäbe den individuellen 
Bedürfnissen  des einzelnen Mit-
arbeiters Raum. Je nach Lebenspha-
se ist es unterschiedlich, was der 
Einzelne braucht – mehr Zeit für die 
Familie und Freizeitaktivitäten oder 
ein höheres Einkommen. Geld allein 
macht jedenfalls nicht glücklich. 

TARIFE

Beschäftigten die 
Wahl lassen

IM FOKUS
INKEN HÄGERMANN

Hund Chico
Foto: Dröse

4:0! 96-Torprinz
Weydandt mit
Hattrick beim HSC

HANNOVER. Oberligist HSC

hielt lange mit beim Sportbuzzer-

Spiel gegen die 96-Profis, aber

dann schlug Torprinz Hendrik

Weydandt (Foto, ganz oben) zu.

Der Stürmer erzielte innerhalb

von sechs Minuten einen Hattrick,

später sorgte Genki Haraguchi für

den 4:0-Endstand. 2100 Zu-

schauer an der Constantinstraße

waren ganz nah dran an den Pro-

fis, es gab Autogramme zum

Spektakel.            !9

Zahl des
Tages

Jubilaums
Verkaufs

Wochen
Wir garan�eren Ihnen

vom 1. September bis zum
29. September 25%
Raba� auf unseren

Lagerbestand.
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*(nur am 8.9.)

Geburtstagsrabatt auf alles!*

Sa,8.9.,10–20 Uhr
Sekt,Selters,Salzgebäck, Live Musik

8.9.,10–20 Uhrhr U20–10, 9.8., 8.9.,10–20 Uhrhr U20–10, 9.8., ,8.9.8., Sa,8.9.8., Sa 8.9.,1010, 9.8., 8.9.,1010, 9.8., 

Großer Saison-
Auftakt Herbst

Wir feiern
weiter!
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AUTOVERKEHR

Das ist gar
nicht abgefahren

NP DIREKT
INKEN HÄGERMANN
Redakteurin. Heute für Sie von 14 
bis 15 Uhr am Lesertelefon:

05 11/51 01 22 78.t

„Die Geduld ist die 
Kunst, nur langsam 
wütend zu werden.“
JAPANISCHE WEISHEIT

He, Sie! Ja, Sie! Der diesen weißen 
Ford fährt! Und natürlich, liebe 
Leser, meine ich nicht jeden, der so 
ein Auto sein Eigen nennt. Ich 
meine einen ganz bestimmten 
Ford-Fahrer. Und wenn der das hier 
liest, weiß er, dass er gemeint ist. 
Wenn Sie noch mal so dämlich vor 
mir herzockeln, rufe ich die Polizei 
(natürlich über die Freisprechein-
richtung). Wenn 50 in der Stadt 
erlaubt ist, dürfen Sie die 
auch ruhig fahren. Und 

nicht 25. Und das bei durchgezoge-
ner weißer Linie, so dass ich nicht 
einmal überholen konnte. 

Das war richtig unnötig, weil es
mich nicht nur Zeit, sondern auch 
Nerven gekostet hat. Ja, ich hatte 
es eilig. Das kann manchmal 
passieren. Und dann fahren SIE vor 
mir her. Der Autofahrer hinter mir 
hatte es offenbar auch eilig. Der 
fuhr so dicht auf, dass ich nicht 
einmal das Symbol seiner Automar-
ke erkennen konnte.

Wissen Sie was, lieber Weißer-
Ford-Fahrer? Ich ändere jetzt mein 
eigenes Fahrverhalten. Wobei ich 
nicht die Geschwindigkeit meine. 
Ich werde jetzt immer etwas 

versetzt zu meinem
Vordermann fahren.

Damit mein Hinter-
mann nicht glaubt,

ICH würde so
nervig fahren.

C. PERREVOORT
NPRESSO

HANNOVER. Bombenfund
mal anders: Bauarbeiter
haben gestern gegen 8.30
Uhr an der Straße Am
Hohen Ufer (Mitte) einen
Blindgänger entdeckt. Eine
Evakuierung, wovon tausen-
de Menschen betroffen ge-
wesen wären, blieb Hanno-
ver allerdings erspart: Der
Sprengkörper war ungefähr-
lich, weil er keine Zünder
mehr hatte. Die waren be-
reits entfernt worden –
ziemlich wahrscheinlich
irgendwann nach dem Zwei-
ten Weltkrieg.

Am Hohen Ufer gestern
Morgen: Bei Erdbauarbeiten
war der Blindgänger ent-
deckt worden. Dass von der
Fünf-Zentner-Bombe keine
Gefahr ausgeht, war auf den
ersten Blick nicht zu sehen.
„Nur auf einer Seite war zu
erkennen, dass der Zünder
fehlte“, sagt Feuerwehrspre-
cher Clemens Hoppe.

Vorsichtig buddelten sei-
ne Kollegen mit einem Bag-
ger auch den anderen Teil
den Sprengkörpers frei. Dort
befand sich ebenfalls kein
Zünder mehr. Der Kampf-
mittelbeseitigungsdienst 
konnte Entwarnung geben.

Tatort Prinzenstraße: Eine
Radfahrerin (49) und ihr
Begleiter (53) waren auf dem
Radweg in Richtung Aegi
unterwegs. Nach Angaben
der Polizei missachtete der
Fahrer eines VW Touran an
der Einmündung Georgs-
platz die Vorfahrt der Zwei-
radfahrer. Um einen Unfall zu
verhindern, bremsten die 49-
Jährige und der vier Jahre
ältere Mann scharf ab. Der
53-Jährige stützte sich dann
an der Heckscheibe des Tou-
ran ab – laut Polizei, um
einen Sturz zu vermeiden.

Beide radelten weiter. Der
42-Jährige folgte ihnen,
bremste sie nach einigen

hundert Metern erneut aus,
stellte sein Auto quer auf den
Radweg und stieg aus. Un-
vermittelt soll er auf die Frau
und ihren Begleiter einge-
schlagen und -getreten ha-
ben. Folge: Beide stürzten
vom Rad.

Zwei weitere Radfahrer
(57, 64) eilten den Opfern
ebenso zu Hilfe wie die Frau,
nach der die Polizei noch
sucht. Völlig außer sich trak-
tierte der 42-Jährige auch
diese drei Personen.

Als die Polizei eintraf,
nahm sie den Angreifer fest.
Dabei mussten sich die
Beamten wüste Beschimp-
fungen wie „Arschlöcher“

und „Drecksbullen“ anhören.
Zudem wurden sie von dem
Autofahrer bedroht.

„Auf richterliche Anord-
nung wurde dem Mann eine
Blutprobe entnommen“,
sagt Polizeisprecher Philipp
Hasse. Untersucht wird nicht
nur, ob er getrunken hatte,
sondern ob er möglicherwei-
se auch unter dem Einfluss
von Drogen stand. Ob der
Rambo-Autofahrer schon
zuvor wegen anderer Gewalt-
delikte aufgefallen war, dazu
gibt Hasse keine Auskunft.

Die  verschwundene Rad-
fahrerin wird gebeten, sich
unter Telefon 0511/
109 28 20 zu melden.

HANNOVER. Ein Autofahrer
(42) ist in Rambo-Manier auf
vier Fahrradfahrer losgegan-
gen. Der Mann aus dem
Landkreis Nienburg traktier-
te die Opfer am Dienstag
gegen 16.15 Uhr auf der Prin-
zenstraße (Mitte) mit Schlä-
gen und Tritten. Sie wurden
leicht verletzt. Nach einer
weiteren Frau, die ebenfalls
etwas abbekam, sucht die
Polizei noch. Der üble Aus-
raster hat für den 42-Jähri-
gen Folgen – gegen ihn wur-
de gestern Haftbefehl erlas-
sen. Unmittelbar danach
ging es für ihn ins Gefängnis,

VON BRITTA MAHRHOLZ

„Vermutlich waren die
Zünder während der Auf-
räumarbeiten in der Nach-
kriegszeit entfernt worden“,
so der Feuerwehrbeamte.

Damals war es nicht unüb-
lich, dass entschärfte Bom-
ben auch als Füllmaterial
beim Straßenbau verwendet
wurden.

Der ungefährliche Fund
ersparte zahlreichen Men-
schen gestern in der Innen-
stadt, dass sie ihre Wohnun-
gen und Arbeitsplätze ver-

lassen mussten, weil eine
Bombenräumung eben
nicht nötig war. Der Blind-
gänger wurde am Mittag auf
einen Lkw des Kampfmittel-

beseitigungsdienstes verla-
den und nach Munster
transportiert. Dort soll der
Sprengkörper entsorgt wer-
den.  bm

FÜLLMATERIAL?:Diese Bombe fanden gestern Bauarbeiter an der Straße Am Hohen Ufer. Zum Glück waren die Zünder schon lange vorher entfernt worden. Fotos: Elsner

Autofahrer (42) rastet aus
Mann geht in der City auf vier Radfahrer los. Haftbefehl erlassen.

HIER GING DER ÄRGER LOS: Der prügelnde Autofahrer nahm den 
Radfahrern an dieser Einmündung die Vorfahrt. Foto: Behrens

Exhibitionist
verletzt
Polizeibeamte
LANGENHAGEN. Die Polizei
in Langenhagen hat einen reni-
tenten Sittenstrolch festge-
nommen. Der 36-Jährige hatte
am Dienstagnachmittag am
Kaltenweider Platz vor den
Augen einer Passantin (50) die
Hose runtergelassen. In der
Dienststelle der Polizei begann
der Bulgare dann zu randalie-
ren und verletzte dabei einen
Beamten.

Gegen 15 Uhr hatte der 36-
Jährige sich der Hannoverane-
rin gezeigt und masturbiert. Die
Polizei schnappte ihn und
brachte ihn zur Wache. Bis
dahin war der Osteuropäer
noch relativ friedlich. Er rastete
aber aus, als er hörte, dass die
Beamten von einem Haftbefehl
aus Darmstadt gegen ihn wuss-
ten. Demnach sollte er in seine
Heimat abgeschoben werden.

In der Dienststelle rastete
der Mann dann aus. „Er trat
auch gegen Türen und Glas-
scheiben“, so Alexander Zim-
behl von der Polizei Langen-
hagen. Die Beamten hatten
Mühe, ihn zu bändigen. Ein 24-
jähriger Beamter wurde dabei
verletzt – er erlitt Prellungen.

bm

„Aus Fall Chico lernen“
Expertin fordert Änderungen im niedersächsischen Hundegesetz 

HANNOVER. Sie hat den Staf-
fordshire-Terrier Chico 
gekannt, und sie ist seinem Hal-
ter begegnet – einem klein-
wüchsigen, nur etwa 40 Kilo-
gramm schweren jungen Mann, 
der das aggressive Tier nicht 
halten konnte. Der Kontakt, auf 
Bitte eines Betreuers herge-
stellt, reichte zur deutlichen 

Warnung von Hundetrainerin 
Wiltrud Remstedt ans städti-
sche Veterinäramt. Das war 
2011 – doch nichts geschah. 

Im April biss Chico den
damals 27-Jährigen und seine 
im Rollstuhl sitzende Mutter 
(52) tot. Er kam ins Tierheim 
und wurde eingeschläfert, 
nachdem man eine Kieferver-
letzung festgestellt hatte – ob 
schon vor den tödlichen Bissen 

vorhanden oder erst durch sie 
ausgelöst, konnte nicht mehr 
geklärt werden.  

„Da hat nicht nur ein Ange-
stellter versagt, sondern das 
ganze System“, sagt Remstedt 
zu dem Fall, der ganz Deutsch-
land wochenlang bewegte. 
Dass die Verwaltung jetzt einem
oder mehreren Mitarbeitern 
des Veterinäramtes  andere 
Aufgaben zuteile, löse nicht das 
grundsätzliche Problem: „Aus 
dem Fall Chico müssen wir 
noch mehr lernen.“

 Nicht nur Remstedts Mittei-
lung ans Veterinäramt war in 
den Akten untergegangen. 
Einer Aufforderung, mit dem 
Tier vorstellig zu werden, war 
sein Halter nicht nachgekom-
men. Ebenfalls ohne Auswir-
kungen blieben Beschwerden 
der Nachbarn über den Hund, 
der zeitweise in einem Drahtkä-
fig in der Wohnung gehalten 
und nur nachts ausgeführt wur-
de. Bedingungen, die Kon-
trolleure des Tierschutzvereins 
beobachteten – aber letztlich 
auch nichts unternahmen.

Remstedt weiß, dass ein
gewissenloser Halter aus

jedem Hund eine Waffe
machen kann. Und dass
mancher Hund zur Waffe
wird, weil sein Halter nicht den
nötigen Sachverstand mit-
bringt. Deshalb müsse das nie-
dersächsische Gesetz zur Hal-
tung von Hunden nachge-
bessert werden, so die
Expertin.

Sachkundeprüfungen
sollten nicht nur beim
ersten Hund abgenommen
werden, sondern auch bei Hun-
debesitzern, die zwar erfahren
sind, aber völlig falsch handeln,
ist eine ihrer Forderungen. Die
zweite: „Prüfer müssen nicht
nur den Halter beurteilen,
sondern auch den
Hund.“  Zur Prüfung
muss man derzeit
gar nicht den eige-
nen mitbringen.
Führte man Rems-
tedts Parson-Russell-
Terrier Percy vor (der auf
jeden Befehl gehorcht und
sogar heruntergefallene
Gegenstände ohne Anwei-
sung aufhebt), würde
garantiert jeder die
Prüfung bestehen. 

VON VERA KÖNIG

EINGESCHLÄFERT: Chico hatte eine Kieferverletzung, wie die TiHo 
feststellte.  Dröse

Bauarbeiter
finden Bombe 
– aber keine
Evakuierung

A n z e i g e
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STOCK-SCHUHE
B I R K E N S T O C K

GEORGSTR. 16
30159 HANNOVER

______

Jetzt
Birkenstock

Fußbett testen!

Seien Sie dabei:
DKBHandball-Bundesliga

DIE RECKEN –
TSVHannover-Burgdorf

vs.
GWDMinden

Sonntag, 9. September 2018
Anwurf 13:30 Uhr in der Swiss Life Hall Hannover


